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1010 der Beilagen zu den Stenographischen Protokollen des Nationalrates XXV. GP 

 

Bericht 
des Bautenausschusses 

über die Regierungsvorlage (998 der Beilagen): Bundesgesetz, mit dem zur Linderung der 
Inflationsfolgen bei den Wohnkosten das Richtwertgesetz geändert wird 
(2. Mietrechtliches Inflationslinderungsgesetz – 2. MILG) 

Nach geltender Rechtslage erhöhen sich die Richtwerte seit 1. April 2008 jedes zweite Jahr in dem Maß, 
das sich aus der Veränderung des von der Bundesanstalt Statistik Österreich verlautbarten 
Jahresdurchschnittswerts des Verbraucherpreisindex 2000 des jeweiligen Vorjahrs gegenüber dem 
Indexwert 114,6 (Durchschnittswert des Jahres 2007) ergibt. Die letzte Erhöhung der Richtwerte fand 
demnach im Jahr 2014 statt und wurde in BGBl. II Nr. 55/2014 kundgemacht. Die nächste Erhöhung 
stünde für den 1. April 2016 heran. 
Nun soll aber im Hinblick auf das insgesamt gestiegene Mietzinsniveau eine Erleichterung für die Mieter 
in der Weise herbeigeführt werden, dass einmalig von einem zweijährigen Veränderungszeitraum auf eine 
dreijährige Frequenz umgestiegen wird. Die nächste Richtwertanpassung soll daher erst am 1. April 2017 
eintreten; die danach folgenden Richtwertveränderungen sollen dann aber wieder in einem zweijährigen 
Rhythmus stattfinden. 
Dabei wird anstelle des früheren Verbraucherpreisindex 2000 der neuere Verbraucherpreisindex 2010 
herangezogen. 
Gesetzlich wird dieses Eingreifen in folgender Weise realisiert: Zunächst werden in § 5 Abs. 1 RichtWG 
statt der dort bisher genannten Richtwertbeträge diejenigen Richtwerte statuiert, die sich aus der bislang 
letzten Richtwertvalorisierung im Jahr 2014 (BGBl. II Nr. 55/2014) ergeben haben und ohne 
gesetzgeberisches Eingreifen bis zum 31. März 2016 gegolten hätten. Allerdings wird der Zeitraum der 
Geltung der aktuellen Richtwerte im Einleitungssatz des § 5 Abs. 1 RichtWG von zwei auf drei Jahre, 
nämlich bis zum 31. März 2017, verlängert. Für die Zeit danach wird dann in § 5 Abs. 2 RichtWG wieder 
eine Richtwertänderung in zweijährigen Abständen angeordnet, wie das schon im bisherigen Recht der 
Fall war. Die nächste Richtwertvalorisierung wird also zum 1. April 2017 geschehen, die übernächste 
dann wieder nach zwei Jahren zum 1. April 2019, die darauf folgende zum 1. April 2021 usw. Basis für 
die Berechnung dieser Richtwertvalorisierungen wird der Jahresdurchschnittswert des 
Verbraucherpreisindex 2010 für das Jahr vor der bislang letzten Richtwerterhöhung, also für das 
Jahr 2013, sein. Dieser Indexwert beziffert sich mit 107,9. 
Keine Änderung soll hinsichtlich der Rundung der jeweiligen neuen Beträge, hinsichtlich des jeweiligen 
Geltungsbeginns der valorisierten Beträge (immer zum 1. April) und hinsichtlich der Kundmachung der 
geänderten Richtwerte eintreten; die Regelungen darüber sind – von einer vernachlässigbaren 
Modifikation bei der Person des Kundmachungspflichtigen abgesehen – wortgleich mit dem bisher 
geltenden Recht. 
 
Der Bautenausschuss hat die gegenständliche Regierungsvorlage in seiner Sitzung am 23. Februar 2016 
in Verhandlung genommen. An der Debatte beteiligten sich außer der Berichterstatterin Abgeordneten 
Katharina Kucharowits die Abgeordneten Mag. Philipp Schrangl, Mag. Albert Steinhauser, 
Mag. Gerald Loacker, Johann Singer, Dr. Gabriela Moser, Franz Kirchgatterer und Mag. Dr. Klaus 
Uwe Feichtinger sowie der Bundesminister für Justiz Dr. Wolfgang Brandstetter. 
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Bei der Abstimmung wurde der in der Regierungsvorlage enthaltene Gesetzentwurf mit Stimmenmehrheit 
(dafür: S, V, F, G, T, dagegen: N) beschlossen. 

Als Ergebnis seiner Beratungen stellt der Bautenausschuss somit den Antrag, der Nationalrat wolle dem 
von der Bundesregierung vorgelegten Gesetzentwurf (998 der Beilagen) die verfassungsmäßige 
Zustimmung erteilen. 

Wien, 2016 02 23 

 Katharina Kucharowits Mag. Ruth Becher 
 Berichterstatterin Obfrau 
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